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Wenn Zeitung, dann...

Frühlingsgefühle
Die dunkle Jahreszeit mit Kälte, Matsch, 
Tristesse und anderen Unannehmlich-
keiten ist vorüber. Unaufhaltsam naht 
der Frühling und mit jedem Sonnentag 
wird die Natur bunter. In den Vorgärten 
sprießen Schneeglöckchen, Krokusse und andere Frühblüher, 
Weidenkätzchen warten auf die ersten Bienen, Bäume und 
Sträucher setzen zarte Knospen an. Endlich können wir Win-
termantel und Stiefel mit Übergangsjacke und leichtem Schuh-
werk vertauschen. Das milde Wetter macht unternehmungslu-
stig und weckt Aktivitäten verschiedenster Art. 
Unsere vier Wände könnten einen Tapetenwechsel vertragen, 
denkt so mancher Hausbesitzer und schaut sich in den Bau-
märkten nach Anregungen zur Umgestaltung für Haus und 
Garten um. Die Zeit für den Frühjahrsputz ist ran, seufzt die 
Hausfrau, während im Freundinnenkreis gegrübelt wird, ob 
eine Frühlingsdiät oder ein Fitnessstudiobesuch das richtige 
Mittel ist, um den Winterspeck loszuwerden. Und die Spröss-
linge können es kaum erwarten, nach Herzenslust im Sandka-
sten zu buddeln.
Wen zieht es nicht zu einem Frühlingsspaziergang ins Freie? 
Dort kann jedermann in Parks und an Straßenrändern farben-
frohe Streublümchen im Gras entdecken – aber leider auch den 
bislang vom Schnee verborgenen Unrat. Um hier Abhilfe zu 
schaffen, veranstalten die Kommunen alljährlich einen Früh-
jahrsputz. Die Bürger von Teltow und Kleinmachnow sind 
aufgerufen, sich am 8. April daran zu beteiligen. mck

Im Netz: www.baeke-courier.de

Königlicher Gast in Steglitz
Kamerunische Kommune Bangoua gründete Kulturzentrum

Der König und Prinz Debangoua Tchatchouang von Bangoua unter dem Portrait des kamerunischen Präsidenten Paul Biya. Foto: Kamerunhaus

STEGLITZ. Auch in Berlin 
kommt es nicht oft vor, dass 
ein König persönlich zur Ver-
nissage lädt. Mit dieser wur-
de am 10. März das „Kamerun 
Haus“ in der Lepsiusstraße 69, 
unweit der thailändischen Bot-
schaft, eröffnet. Es entstand 
auf Initiative eines der wohl 
dynamischsten Volkskönige 
(„Fons“) Kameruns, Djampou 
Tchatchouang Anick Julio von 
Bangoua und seinem in Berlin 
lebenden Bruder, Prinz De-
bangoua Legrand Tchatchou-
ang.
Kamerun wird aufgrund der 
Vielseitigkeit seiner Land-
schaft gern „Afrika in Minia-
tur“ genannt. In seiner am stär-
ksten besiedelten Region, dem 
westlich gelegenen Grasland, 

liegt die 30 000 Einwohner 
zählende Kommune Bangoua 
im Department Ndé: ein tradi-
tionelles Dorf mit heiligen Stät-
ten, Höhlen und Wasserfällen. 
Als hier 2001 einer der Könige 
der Volksgruppe Bamiléké“ 
beerdigt wurde, verkündeten 
seine Bodyguards der Men-
ge seinen Thronfolger, den 
erst 18-jährigen Djampou 
Tchatchouang Anick Julio. Er 
packte seine repräsentative 
Funktion an und bewies ei-
niges Geschick im Umgang mit 
der Regierung. So konnte er 
Senatspräsident Niat Njifenji 
Marcel und die Bürgermeiste-
rin der staatlichen Kommune 
Bangangté, Célestine Ketcha 
Courtes, als Unterstützerin 
gewinnen und machte sich so 

zu einem internationalen Kul-
turbotschafter Kameruns. Er 
sorgte über Hilfsprojekte für 
bessere Wasser- und Gesund-
heitsversorgung, konnte mit 
Geldern der Regierung und 
der Weltbank ein Heimatmu-
seum aufbauen und besuchte 
die Internationale Tourismus-
Börse (ITB) jährlich seit 2013.
Inzwischen ist eine Zusam-
menarbeit mit Firmen wie 
Veolia, der Unesco und dem 
deutschen Ministerium für Ar-
beit und Soziales entstanden. 
Für das „Kamerun Haus“ in 
Steglitz steht dem König sein 
älterer Bruder, Prinz Debang-
oua Tchatchouang als Reprä-
sentant des Hauses zur Seite. 
Dieser sucht für die vielsei-
tigen Aufgaben des Kamerun-

Hauses  – Tourismusinforma-
tion, Akademie-Organisation 
und Kunst-Galerie-Leitung 
– Volontäre und Mitarbeiter. 
Nach der erfolgreichen Vernis-
sage wird im Mai eine Ausstel-
lung über den Kamerun-Tou-
rismus folgen.
Maryse Nsangou Njikam von 
der Kameruner Botschaft er-
klärte, die Ausstellung ritu-
eller und moderner Kunst aus 
Bangoua solle wachsen und 
den Grundstein für die Aka-
demie legen, die die Kultur 
Kameruns erforschen soll. Der 
Traum des Königs sei es, dass 
auch Kamerun einmal Partner-
land der ITB werden könne. 
Conrad Wilitzki 
Weitere Eindrücke von der Begeg-
nung siehe Seite 6.

http://www.autohaus-teltow.de
http://www.betten-anthon.de
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KLEINMACHNOW. Ge-
schäftsführer Jacky Starck hat 
den Auftrag, bis 2020 die ge-
samte bebaubare Fläche von 
rund 270.000 Quadratmetern 
des EUROPARCs Dreilinden 
zu vermarkten und das wird 
ihm offenbar auch gelingen. 
„Allein in den letzten drei Jah-
ren haben wir 40 Prozent des 
Areals verkauft oder entwi-
ckelt!“ Gerade mal 13 Prozent 
(35.000 Quadratmeter) sind 
noch frei.
„Solch einen Schub nach vorn 
gab es zur selben Zeit auch 
in unserem Park in Köln-
Kerpen“, erzählt Starck dem 
BÄKE Courier mit ange-
nehmen, französischen Ak-
zent. Seine Verwaltungsfirma 
ist eine Tochter der Großbank 
Société Générale, die über 30 
Gewerbegebiete in ganz Eur-
opa entwickelt hat. Seinen Er-
folg erklärt er sich mit der ak-
tuellen Zinspolitik: „Viele Un-
ternehmen wie z.B. Liebherr, 
BBbyBerlin oder Kiesel mieten 

nicht mehr, sondern kommen 
günstiger, wenn sie selber bau-
en. Und wir geben ihnen die 
Möglichkeit dazu.“ Über 120 
Firmen mit 3.500 Mitarbeitern 
hat Starck in Dreilinden ansie-
deln können – Tendenz noch 
immer steigend.
1993 hatte die Société Générale 
den EUROPARC Dreilinden 

zusammen mit der damaligen 
Philipp Holzmann AG, der 
WestLB AG und der Thyssen-
Krupp Liegenschaften GmbH 
am ehemaligen DDR-Grenz-
kontrollpunkt Drewitz-Drei-
linden geplant. Der ehema-
lige Wachturm „Checkpoint 
Bravo“ zeugt noch mit einem 
kleinen Museum davon. Bis 

Im Fokus: EUROPARC Dreilinden
1996 trennte sich die franzö-
sische Bank von den Koope-
rationspartnern. Trotz finan-
zieller Rückschläge und ohne 
Subventionen wurden inzwi-
schen über 350 Millionen Euro 
in Flächen, Erschließungsmaß-
nahmen und Immobilien inve-
stiert.
Gerade erst wurde ein 6.000 
Quadratmeter-Objekt zur Ver-
mietung fertig gebaut und im 
April steht die nächste Ein-
weihung, diesmal von der Fir-
ma Kiesel Ost GmbH an. „Ei-
nige unserer Mieter sind seit 
20 Jahren hier am Standort“, 
berichtet Starck nicht ohne 
Stolz. „Viele Unternehmer hier 
kennen sich seit langem und 
unterstützen einander.“ Trotz 
guter Anbindung hat er immer 
noch Wünsche an die Politik: 
„Wir bitten schon jahrelang 
um ein direktes Autobahn-
schild ‚EUROPARC‘.“ Auch 
auf die Stammbahn hoffen 
Starck und seine Kollegen seit 
langem. Conrad Wilitzki

kurz und knapp

Jacky Starck während eines Besuchs von Ministerpräsident Dietmar Wo-
idke und Landrat Wolfgang Blasig (2., 3. und 4. von links) am 6.10.2016, 
Foto: Europarc Dreilinden GmbH

Bodenrichtwerte ermittelt
TELTOW. Bauland wird im 
Speckgürtel um Berlin im-
mer knapper und deshalb im-
mer teurer. Das ist das Fazit 
des Gutachterausschusses für 
Grundstückswerte, der die 
aktuellen Bodenrichtwerte für 
baureifes Land im Landkreis 
Potsdam-Mittelmark ermit-
telte.
Von den insgesamt 381 Bo-
denrichtwerten haben sich 
151 geändert. 20 von ihnen 
sind um 2 bis 20 Euro/m² ge-
sunken, hingegen wurden 131 
Bodenrichtwerte um 1 bis 150 
Euro/m² angehoben. Knapp 
die Hälfte der Veränderungen 
betrifft das Berliner Umland. 
Hier wurden drei Bodenricht-
werte um 5 bis 20 Euro m² ge-
senkt, dagegen aber 66 Boden-
richtwerte um 2 bis 150 €/m² 
angehoben.
Die höchsten Bodenrichtwerte 
sind, wie in den vergange-
nen Jahren in der Region um 
die Landeshauptstadt Pots-
dam und angrenzend an die 
Bundeshauptstadt Berlin zu 
finden. Hier bewegen sich 
die Bodenrichtwerte z.B. in 
Kleinmachnow zwischen 210 

und 640 Euro /m². In Teltow 
betragen sie 110 bis 310 Euro/
m² und in Stahnsdorf 120 bis 
290 Euro/m² für Wohnbauflä-
chen. Die höchsten absoluten 
Anhebungen gab es in Klein-
machnow. Hier wurden 14 Bo-
denrichtwerte um 50 bis 150 
Euro/m² angehoben, in Teltow 
waren es 14 Bodenrichtwerte 
mit Erhöhungen von 25 bis 110 
Euro/m².
Steigende Tendenz ist auch für 
Gewerbegebiete im Berliner 
Umland zu verzeichnen. Im 
Europarc Dreilinden betrug die 

Steigerung 100 Euro/m² und in 
Stahnsdorf 5 Euro/m². Nur in 
Teltow wurde der Bodenricht-
wert um 5 Euro/m² gesenkt. 
Neben den Bodenrichtwerten 
für baureife Grundstücke hat 
der Gutachterausschuss die für 
landwirtschaftlich genutztes 
Ackerland und Grünland so-
wie für Forsten inkl. Aufwuchs 
ermittelt. Hier gibt es eine Stei-
gerung um 10 % für Ackerland 
(von 0,60 auf 0,66 Euro/m²) 
und für Grünland (von 0,52 auf 
0,57 Euro/m²).
Bedeutend höher (um 42 %) 

stieg der Bodenrichtwert für 
forstwirtschaftliche Flächen. 
Er wurde von 0,36 auf 0,51 Eu-
ro/m² angehoben. 
Die öffentliche Bekanntma-
chung der Bodenrichtwerte 
erfolgt in den Amtsverwal-
tungen und den amtsfreien 
Gemeinden des Landkreises. 
Die Bodenrichtwerte sind im 
Bodenrichtwertportal BORIS 
des Land Brandenburg unter 
der www.boris-brandenburg.
de/boris-bb/ zur Informati-
on frei zugänglich eingestellt. 
Ebenso kann jedermann bei 
der Geschäftsstelle des Gut-
achterausschusses Auskünfte 
über Bodenrichtwerte erhal-
ten. Telefonische Auskünfte 
sind gebührenfrei, für schrift-
liche sind in der Regel 13 Euro 
zu zahlen.
Der Gutachterausschuss hat 
seinen Sitz in der Geschäfts-
stelle des Landkreises Pots-
dam-Mittelmark, Fachdienst 
Kataster und Vermessung, 
Potsdamer Straße 18A, 14513 
Teltow, und ist dienstags von 
9–12 Uhr und von 13–18 Uhr 
sowie unter Tel. (03328) 318-
314 oder -323 zu erreichen. mck

Lückenbebauung: In Teltow bleibt kein Grundstück lange brach liegen. 
Foto mck

TELTOW/REGION. Die Land-
tagsabgeordnete und CDU-
Kreisvorsitzende Dr. Saskia 
Ludwig besuchte die Redak-
tion des BÄKE Couriers. Die 
Bundestagskandidatin für 
den Wahlkreis Potsdam-Mit-
telmark und Potsdam interes-
siert sich für die Arbeit lokaler 
Medienunternehmen. 
Uwe Valentin sprach sich als 
erfolgreicher Verlagsleiter 
dafür aus, kleinen Unterneh-
men mehr Gehör zu schenken. 
Schließlich sei man Motor von 
geschäftlichen Entwicklungen 
der Region und sorge für Ar-
beitsplätze. Insbesondere die 
Einführung des Mindestlohns 
habe ihn gezwungen, alterna-
tive Verbreitungswege zu fin-
den.
Dr. Saskia Ludwig zeigte als 
Mittelständlerin viel Verständ-

organisieren und leben wol-
len“, sagte sie, und sie wolle 
auch den unternehmerischen 
Wettbewerb durch Abbau von 
Bürokratie stärken: „Verwal-
tungsvorschriften ufern immer 
mehr aus und führen dadurch 
leicht zu Machtmissbrauch 
durch Bürokratie.“ 
Klar ist auch ihre Position zur 
Flüchtlingsthematik: Wer kei-
nen Asylgrund mehr hat, müs-
se zurück. Aber; „Wir brauchen 
auch ein an unsere Interessen 
angepasstes Arbeitskräftesi-
cherungsgesetz. Wer sich per-
fekt integriert, muss auch die 
Chance haben, hier bleiben 
zu können.“ In Bezug auf lo-
kale Themen ging sie auf die 
Altanschließer-Problematik 
ein. Ludwig setzt sich für die 
Rückzahlung der Beiträge an 
alle Betroffenen ein. gm

Besuch beim BÄKE Courier

nis. Insbesondere die Wahr-
nehmung von Rechten gegen-
über Behörden wolle sie för-
dern, schließlich seien es die 
Mittelständler, die mit ihren 
Steuern die Verwaltung finan-
zieren.

Es seien zwei Grundwerte, die 
sie antreiben, erklärte Saskia 
Ludwig: Zum einen die Frei-
heit, zum anderen der Wett-
bewerb. „Ich setze mich dafür 
ein, dass Familien entschei-
den können, wie sie Familie 

Kleinmachnows CDU-Vorsitzende Kathrin Heil-
mann dankte dem Parteifreund Martin Patzeld für 
seine deutlichen Worte. Foto: gm

„Demokratie kann nur funktionieren,
wenn die Menschen mitdenken“

Politischer Aschermittwoch bei der CDU

KLEINMACHNOW/REGION. Der Aschermittwoch gehört zu 
den christlichen Feiertagen, deren Ursprung der Name verrät: 
Man streute den Sündern Asche übers Haupt, um ihre Seelen zu 
reinigen. Inzwischen widmen wir uns am Aschermittwoch lie-
ber den politischen Sünden, vorzugsweise denen des Gegners. 
„Da bei der CDU Kleinmachnow an diesem Tag eine Mitglie-
derversammlung auf dem Programm stand, beschlossen wir 
einfach, zum Aschermittwoch einzuladen“, erklärte Ortsver-
einsvorsitzende Kathrin Heilmann den vollen Saal in der Alten 
Schule im Zehlendorfer Damm. CDU-Bundestagskandidatin Saskia Ludwig (Mitte) im Gespräch mit 

Herausgeber Uwe Valentin und Redakteurin Gesine Michalsky. 
Foto: T. Gutschmidt

Im Mittelpunkt 
stand Martin 
Patzeld, Bun-
destagsabgeord-
neter und ehe-
maliger Ober-
bürgermeister 
von Frankfurt 
(Oder). „Mut 
für Entschei-
dungen und die 
Verantwortung 
übernehmen, da 
warte man noch 
auf konkrete 
Aussagen vom 
Kanzlerkandi-
daten Martin 

Schulz“, meinte er, freute sich aber auch über den in seinem 
Wahlkampf-Umfeld schon gestiegenen Adrenalinspiegel. „Wir 
haben gute Laune, weil wir an die richtige Politik glauben“, war 
sich Patzeld sicher und holte gegen die politischen Angstmacher 
aus: „Angst macht blind, wir trauen den Menschen Gutes zu.“ 
Dazu gehöre zum Beispiel, keine falschen Versprechen für so-
ziale Wohltaten zu geben wie die Rente mit 63. „Demokratie 
kann nur funktionieren, wenn die Menschen mitdenken.“ Und 
natürlich lobte Patzeld auch die Besonnenheit von Kanzlerin 
Merkel. Flüchtlingskrise: Jeder Einzelfall sei tragisch, aber nicht 
zu vermeiden – wer kein Asyl bekomme, müsse auch wieder 
nach Hause gehen. 
Drumherum gab’s eine Stärkung mit deftiger Soljanka und kul-
turelle Unterstützung durch empathische Schauspielszenen von 
Raimund Vidra vom Theater Magdeburg und Viktor Gellings 
jazzigen Kontrabass. Kein Wunder, dass Neu-Mitglieder ebenso 
wie alte Hasen und die Spitze der Teltower CDU mit Bürgermei-
sterkandidat Eric Gallasch dem Anprangern politischer Sünder 
gern zuhörten. gm
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lesen & mitredenOstalgie auf der Bühne
„Philantisten“ proben Stück über Teltow in den 1970er Jahren

tionen des DDR-Alltags in den 
1970er Jahren, den der End-
fünfziger – wie einige andere 
der Laienschauspieler – selbst 
erlebt hat. Akribisch zeichnet 
er die Figuren, angefangen von 
der Parteisekretärin im Groß-
betrieb über den Brigadier und 
seine Jungfacharbeiter bis hin 
zur geschiedenen berufstäti-
gen Mutter von drei Kindern, 
die das Beste aus ihrem Leben 
zu machen versucht. Für die 
mitwirkenden Grundschüler 
und Gymnasiasten, die die 
damaligen Gegebenheiten 
höchstens vom Hörensagen 
kennen, bieten die Proben oft 
genug Anlass zur Heiterkeit, 
wenn sie in die Pionierbluse 
mit Halstuch oder das blaue 
FDJ-Hemd schlüpfen müs-
sen. Trotzdem gelingt es ih-
nen gut, die Indoktriniertheit 
in das System über die Rampe 
zu bringen. Finja und Philipp, 

Sportplatzstandort 
alternativlos?
KLEINMACHNOW. Es fällt schwer, sachlich zu bleiben beim 
neuesten Bauprojekt der Gemeinde: dem geplanten Sportplatz 
am Dreilindener Weg neben der Autobahn. Dabei ist die Idee 
grundsätzlich gut – es fehlen Sportplätze und die Gemeinde 
sagt, der Standort sei alternativlos. Doch die Kritiker widerspre-
chen: Zu laut, zu schlechte Luft, darüber hinaus muss ein Wäld-
chen gerodet werden und es gebe noch eine Fläche nebenan. 
Der Projektentwicklungsgesellschaft der Gemeinde P&E gehö-
ren die Flächen des Gewerbegebietes „TIW“, wo nun für Wohn-
bebauung am Stahnsdorfer Damm und den Sportplatz am Drei-
lindener Weg der Flächennutzungsplan geändert werden soll. 
Die Gemeindevertreter und -vertreterinnen müssen über die 
Änderung entscheiden und erhalten viele Gutachten.
Ein wichtiges Gutachten über schalltechnische Untersuchungen, 
beiderseits des Stahnsdorfer Dammes, liegen der P&E seit Ende 
2016 vor, sind aber erst Mitte März den Gemeindeparlamenta-
riern zugestellt worden. Für eine sachliche Standortdiskussion, 
die nun folgen wird, sind sie die Basis. Schließlich betrifft sie 
auch die Entscheidung zur Errichtung eines Sportplatzes für 
Kinder, die den besten Standort verdienen. Ob Anstrengungen 
junger Menschen für den Vereins- und Schulsport durch den 
Autobahnlärm schädliche Folgen haben könnte, das ist jetzt zu 
klären. Auch das Wäldchen zu roden sollte man nicht leichfertig 
beschließen, denn für ein künftiges Wohngebiet macht eine grü-
ne Umgebung sehr viel mehr Sinn als für das bisherige Gewer-
begebiet. Nicht weniger als eine Lösung, die zu diesem famili-
enfreundlichen und grünen Ort passt, wird zu finden sein. gm

TELTOW. „Wachtmeister 
Fuchs, guten Abend! Bitte mal 
die Personalausweise... Was, 
du schon wieder? Jetzt wird 
mir aber etwas blümerant.“
Unvermutet ist der ABV he-
rangekommen und überrascht 
Detlef und Robert, zwei Jung-
facharbeiter aus den Teltower 
Geräte- und Reglerwerken, 
am Rande des Grenzgebietes 
in Seehof. Das kann gewal-
tigen Ärger geben, denn er 
hat Detlef bereits einige Tage 
zuvor direkt im Sperrgebiet 
erwischt, als der – ohne Pas-
sierschein – seine Freundin 
Barbara besuchen wollte, und 
dessen Ausrede von einer ent-
laufenen Katze gerade so ge-
schluckt. Auf keinen Fall darf 
er das Plakat mit der Aufschrift 
„Sperrgebiet ist perfid, wenn 
undurchlässig wie Granit“ be-
merken. Krampfhaft suchen 
die Jugendlichen nach einer 
plausiblen Erklärung, die das 
Misstrauen des Polizisten zer-
streuen soll.
Ein Donnerstagabend im Stu-
benrauchsaal. Von 18 bis 20 
Uhr herrscht hier (oder im 
Mehrgenerationenhaus Phi-
lantow) allwöchentlich kon-
zentrierte Probenstimmung. 
Zwar sind es noch über drei 
Monate bis zur Premiere am 
25. Juni, doch bis dahin gibt es 
noch einiges zu tun. 18 Darstel-
ler im Alter von 10 bis 66 Jah-
ren gestalten das neue Stück 
„Eingegrenzt“ von Autor und 
Regisseur Bernd Haller. Mit si-
cherem dramaturgischem Ge-
spür beleuchtet er die manch-
mal geradezu grotesken Situa-

die beiden Jüngs-
ten des Ensembles, 
stehen zum ersten 
Mal auf der Büh-
ne, die anderen ha-
ben bereits in vor-
herigen Stücken 
von Bernd Haller („Als die 
Rübchen bitter schmeckten“, 
2015, und „Der Fuchs am Him-
mel“, 2016) mitgewirkt. Es ist 
vor allem der Spaß am Spiel, 
der sie die vielen Probenstun-
den für (bislang) jeweils eine 
einzige Aufführung – die Pre-
miere – in Kauf nehmen lässt. 
Immer reizvoll: Theater im 
Theater. In den Großbetrieben 
durfte die sozialistische Kul-
tur nicht fehlen. Angelehnt an 
das (damals sehr erfolgreiche) 
Arbeitertheater im GRW, 
legt Haller einen inhaltlichen 
Schwerpunkt seines Stücks 
auf den Ablauf der Probenar-
beit zu „Hamlet“,  was Anspie-

Den Jungfacharbeitern Detlef und Robert gelingt es, 
den ABV abzulenken.

Das jüngste Ensemblemitglied Finja als Jung-
pionier. Fotos: mck

lungen auf das System gerade-
zu herausfordert.    
„Da war doch schon sehr viel 
Schönes dabei!“ Bei der Aus-
wertung zum Probenende 
konsultiert der Regisseur seine 
Aufzeichnungen und gibt den 
Darstellern den einen oder an-
deren Hinweis zur Verbesse-
rung ihrer Auftritte. 
Schon jetzt lässt sich sagen: 
Dem Premierenpublikum 
steht ein ganz besonderes Er-
lebnis bevor. Die einen kön-
nen in die Erinnerung an alte 
Zeiten eintauchen, die anderen 
erhalten eine Lehrstunde über 
den real existierenden Sozialis-
mus. Manuela Kuhlbrodt

Frühlingsausstellungen
KLEINMACHNOW. Der Kunstverein „Die Brücke“ präsentiert 
im Landarbeiterhaus (Zehlendorfer Damm 200) seine Früh-
lingsausstellungen: Noch bis zum 9. April experimentelle Gra-
fik von Verena Weckwerth und Skulpturen von Gisela Eichardt. 
Am 30. April eröffnet um 17 Uhr die gemeinsame Fotoausstel-
lung von Georg Habermann und Marie-Luise Rief, die noch bis 
zum 28. Mai zu sehen ist. Geöffnet ist am Wochenende von 14 
bis 18 Uhr. Der Eintritt ist frei. PM/CW

Kulturtipp

Krimilesung im „Kaffeemanum“
TELTOW. Am Freitag, dem 24. März, veranstaltet die Verlags-
buchhandlung „Buchkontor Teltow“ in Kooperation mit dem 
„Kaffeemanum“ um 20 Uhr eine Buchlesung. In der Privatkaf-
feerösterei am Ruhlsdorfer Platz 1 ist die Autorin Beate Vera zu 
Gast und stellt ihre bislang unveröffentlichte Krimi-Novelle 
„Blut, Schweiß und Tränen“ vor. Anmeldungen und freier Ein-
tritt über die Gästeliste des Buchkontors. PM/CW

Potsdam-Mittelmarkt: Kultur
kalender 2017 erschienen
REGION. Der Kulturkalender für den Landkreis Potsdam-Mit-
telmark ist zum 22. Mal erschienen. Er liegt in der Kreisverwal-
tung, in Stadt-, Gemeinde- und Amtsverwaltungen sowie in 
Kulturstätten und Bibliotheken aus. Neben einem ausführlichen 
Veranstaltungskalender werden über 65 Museen, Heimatstuben 
und Dauerausstellungen vorgestellt. PM/CW
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kurz und knapp „World Café“-Teilnehmer 
formulierten Zukunftsideen

fruchtbaren, im Rotationsver-
fahren durchgeführten Ge-
sprächen, wurde ein erstes Fa-
zit gezogen. 
Das Kulturangebot in der 
Gemeinde Stahnsdorf wur-
de für sehr gut befunden, je-
doch fehle dessen feste Veror-
tung. Hierbei kam erneut der 
Wunsch nach einem Bürger-
haus mit größerem Veranstal-

tungssaal zur Sprache. Das 
TKS-Bussystem sei eine gute 
Mobilitätslösung, jedoch müs-
se die Anbindung der Ortsteile 
nochmals in den Fokus rücken, 
hieß es zum Thema ÖPNV. Ei-
ne S-Bahn-Anbindung wurde 
unisono von den Beteiligten 
als notwendig erachtet. Weit 
oben auf dem Wunschzettel 
der Bevölkerung steht bezahl-

Bürger und Gemeindevertreter im Gespräch, Foto: Gemeinde Stahnsdorf

STAHNSDORF. Beim Stahns-
dorfer World Café, das die 
Bürgerbeteiligung im Rahmen 
des Auditverfahrens zur „Fa-
miliengerechten Kommune“ 
sicherstellt, fanden sich am 
11. März rund 40 Teilnehmer 
in der Aula der Grundschule 
„Heinrich Zille“ ein. Diskutiert 
und analysiert wurde an sechs 
Thementischen, darunter zu 
Belangen des Älterwerdens, 
Wohnen, ÖPNV, Nahversor-
gung, Freizeit und Kultur. 
Kerstin Schmidt vom Träger-
verein des Gütesiegels, dem 
„Familiengerechte Kommune 
e. V.“, moderierte den Nach-
mittag. Durch Entscheidung 
für eine Motivkarte oder einen 
Symbolgegenstand sollten sich 
die Teilnehmer für die künf-
tige Entwicklung des Ortes po-
sitionieren. Hierbei zeigte sich, 
dass der Erhalt des grünen 
Charakters des Ortes den Bür-
gern unverändert wichtig ist. 
Nach gut zweistündigen, 

bares, seniorengerechtes Woh-
nen in Verbindung mit guter 
Nahversorgung. 
„Die Beteiligungsphase ist 
elementarer Bestandteil des 
Auditverfahrens. Jeder ange-
sprochene Punkt wird in der 
Nachbetrachtung zur Sprache 
kommen. Nun gilt es, mit ei-
ner Zielvereinbarung das Au-
dit zum Leben zu erwecken“, 
resümierte Kerstin Schmidt. 
Bis zum Sommer wollen die 
Beteiligten der Arbeitsgruppe, 
also Verwaltung, Fraktionen, 
Kitas, Schule, Vereine und 
Organisationen, Zielvereinba-
rungen erarbeiten. 
Im zweiten Halbjahr wird 
dann ein unabhängiges Gre-
mium des Trägervereins „Fa-
miliengerechte Kommune e. 
V.“ die Ergebnisse seit Beginn 
des Prozesses begutachten. 
Am Ende könnte die Zertifi-
zierung der Gemeinde für drei 
Jahre erfolgen. PM/BC

Geplantes Wohnquartier 
an der Süd-Spange umstritten

KLEINMACHNOW. Die 
Kreismusikschule hat nicht 
nur gute Lehrer. Die enga-
gierten Pädagogen sind meist 
auch erfahrene Musiker. In 
der Reihe „Blauer Mittwoch“ 
haben die Dozenten seit zwei 
Jahren die Gelegenheit, sich 
als Vollblut-Musiker mit ihren 
eigenen Formationen und Pro-
grammen zu präsentieren. Das 
passiert ab sofort im KultRaum 
am Zehlendorfer Damm 200.
„Wir freuen uns sehr, die er-
folgreiche Kooperation mit der 
Kreismusikschule noch weiter 
ausbauen zu können“, sagt 
KultRaum Chefin Christiane 
Heinke „Die Konzerte passen 
hervorragend in unser Kon-
zept und werden unser An-

TELTOW. Der Bedarf an 
Wohnraum ist in Teltow 
nach wie vor groß. Des-
halb freut sich die Stadt 
über jeden Investor, der 
mit seinem Vorhaben zur 
Lösung des Problems bei-
trägt. Doch nicht immer 
steht das, was der Bauherr 
will der Kommune gut zu 
Gesicht, passt das Projekt 
auch in das Umfeld. Des-
halb gibt es bei den Stadt-
verordneten kontrover-
se Diskussionen über die 
geplante Wohnbebauung 
an der Südspange. Der Ei-
gentümer möchte auf dem 
1,5 Hektar großen Grund-
stück, das im Westen von 
der Ruhlsdorfer Straße, im 
Süden von der Gonfrevil-
lestraße, im Osten von der 
Busbetriebshaltestelle mit 
Grünanlage und im Nor-
den vom Grundstück der 

frei. Übrigens konnten beim 
Benefizkonzert der Kreismu-
sikschule Ende Februar im 
Bürgersaal Kleinmachnow 
3000 Euro für das IT Projekt 
des Vereins NePals e.V. gesam-
melt werden. Zwei Techniker 
können mit dem Geld im Erd-
bebengebiet vollständig das 
Netzwerk im Krankenhaus 
in Ampippal aufbauen. Mit 
der Spendenbereitschaft der 
Besucher des „Kleinen Fest 
der Kontinente“ war auch die 
Sprecherin vom Veranstalter 
Plan International, Gabriela 
Hanke sehr zufrieden. 970 Eu-
ro kamen für den Bau einer 
Wasserleitung für Familien in 
Ghana“ zusammen. PM/gm

Lehrer und Vollblutmusiker Matthias Peters. Quelle: KMS

Der „Blaue Mittwoch“ bleibt – 
der Ort ist neu

gebot bereichern.“ Als erstes 
Konzert in diesem Jahr wird 
Matthias Peters mit seinem 
Programm „MPercussion – 

Rhythm & Sound Laboratory“ 
starten. Los geht es um 20 Uhr, 
mit dabei: Silvana Uhlrich-
Knoll – Gesang. Der Eintritt ist 

wohnungsbau entlang der 
beiden Straßen und Doppel-
häuser im Innenbereich des zu 
entwickelnden Quartiers.

Die Wohngebäude an der Stra-
ße sollen viergeschossig, der 
Verbindungsbau sogar fünfge-
schossig gebaut werden. 

Diese Art Riegelbau direkt 
an der Straße wird von 
einem Teil der Abgeordne-
ten abgelehnt. Während die 
FDP/LTR für eine Auflocke-
rung durch großzügige Ge-
bäudedurchgänge an der 
Ruhlsdorfer Straße votiert, 
fordern die Fraktionen 
B90/Grüne und LINKEN/
Umweltaktive/BFB/Piraten 
eine, über die Planung hi-
nausgehende Zurückset-
zung des Mehrgeschossers 
von der Fahrbahn, damit 
dort Bäume gepflanzt wer-
den können, die zum künf-
tigen Alleencharakter der 
Straße beitragen sollen. 
Damit das Projekt über-
haupt realisiert werden 
kann, muss der Bebau-
ungsplan Nr. 28 „Südspan-
ge“ geändert werden, der 
das Terrain als Mischge-
biet ausweist. Auf der SVV 

Grafik/Ausschnitt: FABER+FABER ARCHITEKTEN (Quelle: Stadtverwaltung 
Teltow)

Freibeuterin oder Piratin?
Theater am Weinberg feierte berühmte irische Seefahrerin 
Grace O´Malley

KLEINMACHNOW. Die dritte St. Patrics-Day Feier am Wein-
berg Gymnasium stand ganz im Zeichen der irischen Piraten-
chefin Grace o´Malley (Foto. gm). 

Der 17. März ist der Nationalfeiertag Irlands. Man feiert an die-
sem Tag den heiligen Patrick, der in Irland vor 1000 Jahren das 
Christentum einführte. In New Yorck findet jedes Jahr die größ-
te Party des Seefahrer-Völkchens von der grünen Insel statt. Am 
Weinberg Gymnasium steht man auch auf die in aller Welt be-
heimateten Traditionen der Iren und lädt gemeinsam mit der 
Theatergruppe TAW zur St. Patricks Party. Lieder und Szenen, 
Kostüme, Bühnenbild, Dekoration und Verköstigung alles passt 
und verwandelt die Schulaula für zwei Stunden in eine authen-
tische Atmosphäre des 16. Jahrhunderts, als die historisch be-
legte Piratenchefin Grace O´Malley mit ihrer Mannschaft für die 
englische Königin fremde Schiffe kaperte. Die selbstbewusste 
Frau an der Spitze der irischen Armada zu feiern, das Feuer 
sprang schnell auf das Publikum über. gm

katholischen Kirche begrenzt 
wird, einen Wohnpark mit 
verschiedenen Wohntypen er-
richten. Geplant ist Geschoss-

im März wurde der entspre-
chende Entwurfs- und Ausle-
gungsbeschluss mit knapper 
Mehrheit angenommen. mck

zum 80. Geburtstag
Herrn Siegfried Kluge, Bür-
germeister a. D., in Teltow
In seiner Amtszeit von 1994 
bis 2002 initiierte er, neben an-
deren innerstädtischen Bau-
vorhaben, die Sanierung und 
den Umbau der „Kuppelma-
yerschen Siedlung“ zum Neu-
en Rathaus. Darüber hinaus 
sorgte er mit hartnäckigem 

Engagement für den Anschluss Teltows an das Berliner S-Bahn-
netz. Eine Maßnahme, die die weitere Entwicklung Teltows be-
flügeln sollte. Basierend auf einer langen Verbundenheit Tel-
tows mit der französischen Stadt Gonfreville, schloss er mit die-
ser Kommune den längst fälligen Städtepartnerschaftsvertrag.
Als Senior widmet sich Siegfried Kluge seit Jahren seinem Hob-
by als passionierter Imker und der Vereinsarbeit in der Fried-
richs Schützengilde zu Teltow 1862 e.V., deren Vorsitz er viele 
Jahre innehatte. BC / Foto: uv

zum 75. Geburtstag
Herrn Eberhard Derlig, Kul-
turdezernent der Stadt Teltow 
in der 1990er Jahren sowie 
langjähriger Stadtverordneter 
und Fernsehschaffender
Seinem rastlosen Wirken ist es 
zu verdanken, dass sich Mitte 
der Neunziger Jahre die alte 
Feuerwache in der Teltower 
Altstadt zum Bürgerhaus und 

das Älteste Haus Teltows zum Heimatmuseum wandelten. Ne-
ben anderen Projekten initiierte er die Herausgabe des „Telto-
wer Stadtblatt“, das alljährlich stattfindende (Alt-)Stadtfest so-
wie die Gründung der Jugendkunstschule. Nach der Jahrtau-
sendwende wurde Derlig unternehmerisch tätig und gründete 
den lokalen Fernsehsender „teltOwkanal“.
Als Senior konzentriert er sein Engagement besonders auf das 
regionale Web-TV „TKSzeit“. BC / Foto: ca
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S TA H N S D O R F / K L E I N -
MACHNOW. Seit dem ersten 
Sonnabend im März steht Am-
phibienschützer Jörg Dorow-
ski mit seinen Helfern schon 
früh morgens am Krötenzaun 
in Güterfelde. „30 Kröten ha-
ben wir am ersten Tag der 
Wanderung in diesem Jahr in 
unseren Eimern gefunden“, 
berichtet der Kleinmachno-
wer Umweltschützer. Die Krö-
ten wollen die stark befahrene 
Landesstraße überqueren, um 
zum Laichen den Haussee zu 
erreichen. Stattdessen plump-
sen sie oft paarweise in die 
Eimer der Krötenfreunde, die 
sie während der Laichzeit täg-
lich über die Straße tragen. Die 
Männchen springen zur Paa-
rungszeit auf die Weibchen 
auf. Huckepack geht es dann 
zu dem See, in dem sie gebo-
ren wurden. Im Haussee re-
produzieren sich die Tiere, sie 
wachsen aber auf und leben 
im gegenüberliegenden schat-
tigen Grünzug auf der ande-
ren Straßenseite. 
Viele Gemeinden bauen in der 
Nähe von Krötenlaichplätzen 
spezielle Tunnel für die sichere 
Unterquerung von Straßen für 
den Hin- und den Rückweg. 
Das dient dem Tierschutz, bie-
tet aber auch dem Autover-
kehr Sicherheit. „In Güterfelde 
kamen wir zwei Jahre zu spät 
mit unserem Plänen, die Stra-

Sie haben‘s nicht einfach...
Hilfe für Kröten in Güterfelde – 

und auf dem Fath-Gelände wäre sie nötig

mittlerweile leider halbiert ha-
be. Das könne sich auch wieder 
ändern, deswegen hoffe man, 
dass man in der Amphibien- 
Schutzzaun-Datei eine stei-
gende Tendenz in diesem Jahr 
ermitteln kann. Zudem betreut 
Dorowski gemeinsam mit Ak-
tiven des Nabu Potsdams die 
Nudower Teiche. Auch dort 
schwankt der Bestand mit ab-
nehmender Tendenz zwischen 
200 bis 800 Tieren. Die Gründe 

dafür können vielfältig sein: 
Populationen können umzie-
hen in günstigere Gebiete wie 
zum Beispiel in Güterfelde 
zum Baggersee. „Auch ist ein 
Krötenzaun kein Allheilmit-
tel“, sagt Dorowski, „sondern 
bedeutet Stress für die Tiere.“ 
Und Gewässer wie kleine 
Pfuhle verschwinden. Einen 
versucht der Ur-Kleinmachno-
wer aber gerade zu retten. Auf 
dem Fath-Gelände befindet 

KLEINMACHNOW. Mit den 
Erlebnissen des 16-jährigen 
René im Potsdamer Stadtvier-
tel Stern im Sommer 1985 er-
öffneten die 14. Märkischen 
Literaturtage im Kleinmach-
nower Bürgersaal. Im ausver-
kauften Saal las André Kubi-
czek für ein begeistertes Pu-
blikum aus seinem neuesten 
Roman „Skizze eines Som-
mers“. In der anschließenden 
Fragerunde konnte Moderato-
rin und Bibliotheksleiterin An-
ke Fichtmüller ein wenig Licht 
in die kreative Schaffensweise 
des ausgezeichneten Autors 
bringen. 
Und Bürgermeister Michael 
Grubert erklärte, warum er ge-
meinsam mit seiner Frau Jana 
zu den Fans des Potsdamer 
Schriftstellers gehört. Der Ro-
man „Szenen eines Sommers“ 
spiele genau dort, wo seine 
Frau aufgewachsen sei – in 
Babelsberg, und zwar in etwa 
auch in dieser Zeit. 
Die Disko Orion oder das Ca-
fé Heider spielten damals eine 
Schlüsselrolle bei den Heran-
wachsenden. Viele im Publi-
kum waren erstaunt, wie gut 
ein Roman ihre Lebenssituati-
on einfangen kann, die schon 
mehr als 30 Jahre zurückliegt. 
André Kubiczek ist ein Jugend-
roman gelungen, den er mit 
Mitte Vierzig geschrieben hat. 
Das gelingt ihm, indem er die 
Geschichte der vier Freunde 
Michael, Dirk und Mario er-
zählt und zwar aus der Per-
spektive des 16jährigen René, 

„Skizze eines Sommers“ – 
Jugenderinnerungen am Stern

Bibliothek Kleinmachnow eröffnete 14. Märkische Literaturtage

der liebevoll witzig die Schrul-
ligkeiten nicht nur seiner Al-
tersgruppe reflektiert. Und 
das vor dem Hintergrund des 
Alltags in der DDR, genauer 
gesagt im von Kleinmachnow 
aus gesehen nächsten Neu-
bauviertel, das viele heute nur 
noch vom gleichnamigen Ein-
kaufszentrum her kennen.
Acht Wochen dauerten da-
mals die Sommerferien – viel 
Zeit zum Rumhängen ohne 
Eltern und Lehrer. Sie wettei-
fern um die geistreichsten Ge-
danken, lesen dekadente fran-
zösische Lyrik und wollen vor 
allem vom richtigen Mädchen 
wahrgenommen werden. Am 
Kepler-Platz oder im Orion ist 
ihre Sehnsucht auf Traumer-
füllung zuhause. Nicht nur 

hier trifft stinknormale Realität 
auf melancholische Sinnsuche 
und jugendliche Leichtigkeit - 
Schmunzeln kann darüber je-
der. Wer am Stern groß gewor-
den ist, der hat noch zusätzlich 
die Freude des Wiedererken-
nens vieler Orte, sagt André 
Kubiczek. 
Offen beantwortete er die Fra-
ge von Anke Fichtmüller, wie 
er sich so detailreich an seine 
Jugend erinnern könne. „Ich 
wollte noch einmal jung sein. 
Das war ein Gefühl im Hin-
terkopf, das die eigene Jugend 
wach werden ließ.“ Tagebuch 
habe er nie geführt, das hätte 
seine Fantasie, die in diesem 
Buch steckt, auch nur einge-
schränkt.
„38 Veranstaltungen an 18 Or-

Familie Leninger hilft jedes Jahr, hier am Krötenzaun in Güterfelde. 
Foto: jd

Attraktive Platzierungsmöglichkeiten
im BÄKE-Courier als Print-Online-Kombination, 

inkl. Firmenporträt und Webverlinkung – 
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Ein Warnschild soll den Kröten 
helfen, die im Feuerlöschbecken auf 
dem Fath-Gelände laichen. Foto: gm

ten in elf Bibliotheken“, be-
geisterte sich vom veranstal-
tenden Landkreis Potsdam-
Mittelmark Christian Stein. 
Das Programm läuft noch bis 
Ende April. Am 22.März liest 
Robert Niemann im Bürger-
haus und am 30. März Sabine 
Ludwig in der Bibliothek Tel-
tow. Ebenfalls am 30. März 
kommt der Autor Harald 
Kretzschmar und am 27. April 
Klausjürgen Steinmann nach 
Stahnsdorf in die Bibliothek. 
Gesine Michalsky

Begehrte Unterschrift – signierte seine Bücher nach der Lesung: André 
Kubizcek. Foto: gm

sich nämlich ein Feuerlöschbe-
cken, in dem Kröten jedes Jahr 
laichen. 
Im Dezember 2016 hat der Trä-
ger des Umweltschutzpreises 
der Gemeinde im Rahmen der 
Flächennutzungsänderungs-
pläne für dieses Gelände da-
rauf hingewiesen. In seinem 
Einwand bittet er darum, dass 
die Bedingungen für den Er-
halt der gesetzlich geschützten 
Amphibienpopulationen sich 
nicht verschlechtern – man 
möge vielmehr die Chance 
nutzen, diese sogar zu verbes-
sern. Die Gemeinde hat dies 
abgelehnt. Nun hat er Wider-
spruch eingelegt. Noch gibt es 
also Hoffnung für die Kröten. 
gm

ße war bereits fertig gebaut“, 
erzählt der Amphibien-Fach-
mann. Dafür kann Dorowski 
seit dem ersten Einsatz Anfang 
2011 die Population genau be-
obachten, dazu gehört auch 
die jährliche Zählung. 
Dieses Jahr werde spannend, 
erzählt er, weil die Zahl der 
Kröten, die in Güterfelde am 
ersten Kreisverkehr hinter dem 
Badesee erschienen sind, sich 

Jazz-Konzert in den Kammer-
spielen
Victor Gelling Ensemble ist in Kleinmachnow zuhause

Victor Gelling weiß, dass er jazzen 
will. Erst Mal macht er aber zur 
Zeit Abitur am Weinberg Gymnasi-
um. Foto: pr

KLEINMACHNOW. Musik 
mit Stil – Bassist Victor Gel-
ling erobert mit seinem Jazz-
Ensemble sicher die Aufmerk-
samkeit seines Publikums. 
Jetzt kann man sich freuen, 
denn der Kleinmachnower mit 
Berliner Wurzeln kommt am 
kommenden Samstag, dem 
25. März in die Kammerspiele. 
Gemeinsam sind sie hier zum 
ersten Mal zu erleben: das 
Victor Gelling Ensemble mit 
Elli Sooß, Saxophon, Gabriel 
Rosenbach, Trompete, Ken-
neth Berkel Posaune und Jo-
nas Friese Drums. Geboten 
werden Kompositionen des 
jungen Musikers genauso wie 

Altbewährtes, aber auf jeden Fall ein Jazz-Vergnügen pur, das 
es nicht jeden Tag so zu hören gibt. Los geht es um 20 Uhr. Der 
Eintritt beträgt 12/7 Euro. gm

Baustellenparty im 
SportForum Kleinmachnow
Wie wird das neue Schwimmbad aussehen? Darüber können 
sich Interessierte am Samstag, dem 25. März, in der Zeit von 
10 bis 18 Uhr im SportForum informieren. Zu diesem Termin 
gibt es nicht nur eine stimmungsvolle Party, sondern auch alles 
Wissenswerte rund um das „neue SportForum Kleinmachnow“ 
zu erfahren, beispielsweise Termine für Wasserkurse, Kinder-
schwimmschule, Mitgliedschaften und Preise.
Die Baustelle mit dem bereits erfolgten Beckenaushub und den 
angrenzenden Räumen wird an diesem Tag in stimmungs-
vollem Licht erstrahlen und einen Eindruck von den Dimen-
sionen des neuen Wellnessbereiches vermitteln. Jeder der Lust 
auf Wellness und Entspannung hat, kann ab Mai/Juni 2017 das 
SportForum als Ort für den kleinen Wellnessurlaub einplanen. 
Denn der Grundgedanke der Spa-Bewegung (Sanus per Aquam 
– Gesundheit durch Wasser) soll im SportForum ganzheitlich 
umgesetzt werden. Immerhin stehen ab Fertigstellung des 
Schwimmbades und Umbau des vorhandenen Saunabereiches 
den Gästen ca. 1.600 m² Wellnessfläche mit dre Innen- und einer 
Außensauna zur Verfügung.  
Dort kann man Saunabaden, es sich im Ruheraum gemütlich 
machen oder im Schweigeraum bei leiser Musik vor sich hin 
träumen, Lesen, Schwimmen oder einfach nur im warmen Was-
ser dahintreiben. 
Lassen Sie sich also am 25. März im SportForum Kleinmachnow 
in die Welt der Entspannung entführen und planen Sie bereits 
jetzt Ihren nächsten „Wellnessurlaub“.
Natürlich kann man auch weiterhin im „Neuen SportForum“ 
neben Wellness und Fitness die drei Rakettsportarten Badmin-
ton, Squash und Tennis betreiben.  
Wer Interesse hat, das Schwimmbad und den neuen Wellness-
bereich zu nutzen,  der kann an diesem Tage, bei Abschluss ei-
ner Mitgliedschaft, einmalige Sonderkonditionen nutzen. Mehr 
dazu unter Tel. (033203) 72777. PM/BC
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STEGLITZ. Am Nachmittag 
des 10. März sind Mitarbeiter 
und Nachbarn eifrig dabei, die 
Ausstellung aufzubauen, be-
vor der König kommen soll. 
Er verspätet sich aufgrund des 
Flughafenstreiks. 
Eine Vertraute der Familie, 
die Buchbinderin Tatjana Bal-
demann, kümmert sich wäh-
renddessen um dessen Neffen, 
den vierjährigen Prinzen Ka-
rim, der munter durch die Ein-
richtung springt. 

Das herrschaftliche Büro 
für den Prinzen Debangoua 
Tchatchouang ist bereits ein-
gerichtet. Einige Vitrinen zei-
gen bereits traditionelle Kult-
gegenstände wie Ketten und 
Kalebassenkürbis-Hüte, ge-

schmückt mit einem alten 
Zahlungsmittel, der Kaurimu-
schel. Sie werden später von 
König Djampou Tchatchouang 
Anick Julio vorgestellt. Conrad 
Wilitzki

Königlicher Gast in Steglitz 
Fortsetzung von Seite 1Erste Saatgut-Tauschbörse in 

Düppel
Das Museumsdorf treibt den Winter aus
ZEHLENDORF. Am Wochenende vom 25. und 26. März veran-
staltet das Museumsdorf Düppel (Clauertstraße 11) von 10-18 
Uhr erneut sein „Märkisches Winteraustreiben“, einen mittel-
alterlichen Brauch mit viel Musik. Im Rahmen dessen möchte 
das Museum mit Unterstützung des VERN e.V. und des F.E.N. 
e.V. in diesem Jahr am Sonntag eine Tauschbörse speziell für 
Saatgut veranstalten. Hobbygärtner können auf dem Dorfplatz 
ihre selbstgezogenen Samen und Stecklinge mitbringen, einan-
der zum Tausch anbieten oder gegen einen symbolischen Betrag 
verkaufen. 
Um die Veranstaltung und die Anzahl der benötigten überdach-
ten Stände besser abschätzen zu können, bitten die Veranstalter 
um zeitnahe verbindliche Anmeldungen unter info(at)dueppel.
de. Standteilnehmer der Tauschbörse haben freien Eintritt für 
die Sonderveranstaltung „Märkisches Winteraustreiben“. Alle 
anderen zahlen das Tagesticket von 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. 
Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre haben freien Eintritt. PM/
CW

DAHLEM. Endlich ist der 
Frühling da und wer das gu-
te Wetter nutzen will, hat am 
Wochenende vom 25. und 26. 
März wieder die Möglichkeit, 
die Domäne Dahlem (Köni-
gin-Luise-Str. 49) gründlich 
kennen zu lernen. Jeweils von 
10 bis 18 Uhr öffnet der ehr-
würdige Bioland-Bauernhof 
am U-Bahnhof Dahlem Dorf 
seine Pforten zu seiner traditi-
onellen Eröffnung der Markt-
festsaison.
Das Frühlingsfest lockt seine 
Besucher einerseits mit Bran-
denburgischen Spezialitäten 
wie Wildwurst aus Münche-
berg, geräuchertem Fisch aus 
Brieskow-Finkenheerd, Ho-
nig aus Storkow und Senf aus 
Wustermark. 
Andererseits stellen rund um 
das Freilandmuseum die an-
sässigen Handwerker ihre Ar-
beit vor: Keramik, mundgebla-
sene Glaskunst, Goldschmie-
dekunst und vieles mehr 
können Besucher in der Töp-
ferei und anderen Werkstätten 
live erleben. 
Kinder lassen sich sicher von 
den typisch sorbischen Oster-
eiern zum Deko-Basteln in-
spirieren. Für sie stehen eine 
kleine Feuershow mit dem 

kurz informiert

Frühlingserwachen und 
Handwerkerschaffen

Die Domäne Dahlem begrüßt das neue Jahr
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„Pyrofessor Logo Lard“, Trak-
tor- und Kutschfahrten auf 
dem Programm. Für gute Lau-
ne sorgt jeweils ab 12 Uhr die 
Musik der „Vierer Jatz Bande“.
Wer sich tiefer mit der Ent-
wicklung und Weitergabe 
handwerklicher Techniken 
beschäftigen will, dem sei die 
Ausstellung „Handwerken. 
Vom Wissen zum Werk“ im 
Herrenhaus empfohlen, die 
am 23. März um 19:30 Uhr von 
Bezirksbürgermeisterin Cer-
stin Richter-Kotowski eröffnet 
wird. Hier werden entspre-
chende Fähigkeiten und Werk-

zeuggebrauch vermittelt und 
können direkt an zahlreichen 
Mitmachstationen erprobt 
werden.
Für Besucher, die sich mehr 
für die bäuerlichen Tätigkeiten 
in der Domäne interessieren, 
werden die landwirtschaft-
lichen Arbeiten wie das Eggen 
oder das Anschirren von Ar-
beitskühen jeweils um 14:30 
Uhr und um 16 Uhr am Kuh-
stall vorgeführt. 
Viele Gründe also, sich mit der 
Familie zum fairen Preis von 3 
Euro, bzw. ermäßigt 1,50 Euro 
in Dahlem umzusehen. Kinder 
bis 12 Jahren haben übrigens 
kostenfreien Eintritt. PM/CWKutschen und Traktoren laden zur Entdeckungstour ein.

Der König von Bangoua bei der Arbeit.

Der König im Kreise von Beratern und Familie. Fotos: CW

Kalebassenkürbis-Hut

Auflage: 30.000 Exemp./Ausgabe

Mitarbeiter zeigen ihre Arbeit in der Landwirtschaft, Fotos: K. Wendlandt

http://www.uniwerbsum.de
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Frühlingseinzug in Wohnung, 
Haus und Garten

(djd). Winter ade! Nun heißt 
es beim Frühjahrsputz den 
Grundstein für eine erfolg-
reiche Sommersaison zu le-
gen. Vor allem Bäumen und 
Sträuchern sollte man beherzt 
zu Leibe rücken. Ein kräftiger 
Rückschnitt fördert den Neu-
austrieb und sorgt für üppige 
Blütenpracht. Während bei 
Sommerblühern die Hälfte bis 
zwei Drittel der oberirdischen 
Pflanze geschnitten werden 
kann, sollte man Frühblüher 
erst nach ihrer Blüte einkür-
zen. Praktische Gartenhelfer 
wie der leistungsstarke Akku-
Hoch-Entaster „HTA 65“ von 
Stihl machen den Baum- und 
Gehölzschnitt einfach. Ist die 

(djd). Nicht nur im Garten ist 
Frühjahrsputz angesagt, auch 
den eigenen vier Wänden tut 
eine Auffrischung gut. 
Individualität und Vielfalt 
sind hierbei gefragt, das zeigt 
beispielsweise ein Blick auf die 
neuen „Trendfarben Limited 
Collection 2017“ von Schöner 
Wohnen-Farbe. 
Hingucker sind etwa das 
warme Rot von „Safran“, das 
Lebendigkeit und Exklusivität 
ausstrahlt. Nicht minder kräf-
tig ist die Trendfarbe „India“, 
mit dessen Curry-Akzent die 
Würze Indiens in das eigene 
Zuhause kommt. 
Wer sich eher nach beruhi-
genden und erfrischenden Far-
ben sehnt, wird beim pastelli-
gen Weißton „Sylt“ fündig, 

(djd). Der Frühling naht mit 
großen Schritten. Jetzt ist es 
allerhöchste Zeit, kleine Aus-
besserungen an den Garten-
möbeln vorzunehmen, be-
vor diese wieder zum Einsatz 
kommen. Gerade Holztische 
und -stühle benötigen eine re-
gelmäßige Pflege. Um den ur-
sprünglichen Naturton wieder 
zur Geltung kommen zu las-
sen, kann Entgrauer von Bio-
pin auf rein natürlicher Basis 
verwendet werden. Er besei-
tigt wirksam die Patina, lässt 
das Holz frisch erstrahlen und 
reinigt es zugleich. Die An-
wendung der Holzentgrauer 

Start in die Gartensaison
Hecke gestutzt, kommt im 
Beet darunter meist Wild-
wuchs zum Vorschein. Mit 
einem Freischneider lässt sich 
dieser leicht entfernen. Die lei-
stungsstarken Geräte machen 
mit ihren Schneidwerkzeugen 
nicht an der Rasenkante Halt, 
sondern bekämpfen wuchern-
des Gras unter und zwischen 
Sträuchern sowie rund um 
Blumenkübel. Gartenfreunde, 
die Beratung benötigen, sollten 
sich den bundesweiten Stihl-
Test-Tag (1. April) vormerken. 
Er bietet die Gelegenheit, Gar-
tenhelfer von Stihl und Viking 
auszuprobieren. Mehr dazu 
auf Seite 4. Foto: Mit einer Motorsense lässt sich der Wildwuchs an Rasenkanten 

schnell entfernen. djd/STIHL

Räume zum Träumen

„Spa“ lässt mit einem pastel-
ligen Grün entspannen. Kom-
plettiert wird das Spektrum 
an Farben mit zwei dunkle-

Gartenmöbel in neuem Glanz 
ist kinderleicht. Sie werden 
mit einem Pinsel oder Tuch 
satt auf die Holzoberfläche 
aufgetragen und sollten etwa 
10 bis 15 Minuten einwirken. 
Danach die Paste mit harter 
Bürste oder Schleifvlies und 
Wasser abwaschen. Das Holz 
anschließend gut trocknen las-
sen. Ein bis zwei Tage später 
kann, nach einem Zwischen-
schliff, die Pflegebehandlung 
mit einem Holzöl folgen. Da-
nach sind die Outdoor-Möbel 
für die kommende Gartensai-
son bereit. 
Unter www.biopin.de gibt es 
weitere Verarbeitungstipps. 

Verwittertes Holz lässt sich mit den passenden Mitteln auf die nächste 
Gartensaison vorbereiten. Foto: djd/biopin

ren Vertretern: „Grape“ ist ein 
tiefes Blau-Violett, das sich mit 
den verschiedensten Einrich-
tungsideen kombinieren lässt. 

Und „Rock“ schließlich ist 
ein Dunkelgrau, das mit sei-
ner spannenden Farbnuance 
buchstäblich wie der Fels in 
der Brandung wirkt. 
Nicht nur schön, sondern auch 
praktisch und ökologisch: Die 
aktuellen Farben sind leicht 
zu verarbeiten, emissionsarm 
und tragen deshalb das Um-
weltzeichen „Blauer Engel“. 
Die Produkte gibt es in be-
darfsgerechten Gebinden mit 
einem Liter oder zweieinhalb 
Litern Inhalt. Fertig ange-
mischt sind sie in vielen Bau- 
und Fachmärkten erhältlich. 
Unter www.schoener-woh-
nen-farbe.com gibt es weitere 
Informationen.

Ein Raum voller Wärme und Exotik: Mit der Trendfarbe „India“ und 
dem typischen „Curry“-Akzent fühlt man sich in die Ferne versetzt. 

Das sanfte Grün der Trendfarbe 
„Spa“ entspannt die Seele.

Willkommen am 
Buschwiesen-Kiez

Fotos: djd/SCHÖNER WOHNEN-FARBE
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Sanitärmeister Uwe Zilch weiß Rat

Sanitärmeister Uwe Zilch, Spezialist für Badausstattung. Foto: uv

Jeder kennt das: Irgendwann 
kommt der Moment, wo das 
WC-Becken nicht mehr gefällt, 
die Duschabtrennung zu er-
neuern ist oder Armaturen auf 
Grund von Verschleiß ausge-
tauscht werden müssen. Der 
versierte Zeitgenosse wird 
unter Umständen selbst Hand 
anlegen. Oft gestaltet sich der 
persönliche Einsatz durchaus 
zeitaufwendig. Passendes Ma-
terial ist zu beschaffen und 
erforderliches Werkzeug ist 
auch nicht immer zur Hand. 
Da macht sich Hilfe vom Fach-
mann schnell bezahlt. Dies 
umso mehr, wenn man sich 
bei einer solchen Gelegenheit 
zu weiteren Fragen einer Bad
renovierung beraten lassen 
kann. Denn im Laufe der Zeit 
verschleißen nicht nur Mate-
rialien, sondern es verändern 
sich Gebrauchswerte sowie 
Ansprüche hinsichtlich De-

sign und Funktionalität. So 
bieten beispielsweise moder-
ne Handbrausen vielfältigen 
Duschkomfort durch Einhand-
bedienung bei gleichzeitiger 
Optimierung des Wasserver-
brauches. Neue randlose WC-
Becken geben dem „stillen 
Örtchen“ nicht nur optisch ei-
nen neuen Style, sie erleichtern 
darüber hinaus auch die Pfle-
ge. Für die Nassstrecke in der 

Küche empfehlen sich neuer-
dings sensitiv bedienbare Ar-
maturen. Sie ermöglichen der 
Köchin oder dem Koch eine 
Bedienung mit dem Unterarm 
oder dem Ellenbogen, wenn 
sie im sprichwörtlichen Sinne 
„alle Hände voll“ zu tun hat. 
Über alle diese Innovationen 
sowie die individuell ge-
wünschten Neuerungen in 
Bad und WC berät Meister 

Uwe Zilch gerne in seiner Aus-
stellung in der Ruhlsdorfer 
Straße oder auch vor Ort beim 
Kunden. Letzteres insbesonde-
re, wenn ein seniorengerechter 
Umbau des Bades gewünscht 
wird oder die Montage von 
Duschkabinen aus Glas inklu-
sive stabilem Duschvorhang-
systeme und multifunktio-
nalen Armaturen ansteht. 
Sanitärmeister Uwe Zilch 
kann mittlerweile auf über 25 
Jahre Berufserfahrung verwei-
sen und empfiehlt sich damit 
als ein kompetenter Partner, 
wenn es um Teilmodernisie-
rung oder auch Barrierefrei-
heit in Bad und WC geht. U. 
Valentin

Kontakt: Sanitärmeister 
Uwe Zilch, 
Ruhlsdorfer Str. 89a
14513 Teltow
Tel. (03328) 93 48 944  

Renovierung in Bad und Küche

Lust auf Tapetenwechsel?
Malermeister Joreck bietet ganzheitliche Varianten für jeden Geschmack an

Malermeister Matthias Joreck vor einer Muster-Ecke im 
Showroom. Foto: Fa. Joreck

Es ist wieder soweit: 
Der Frühling hält Ein-
zug und macht Lust auf 
Veränderung. Während 
draußen die Frühblüher 
sprießen, denkt so man-
cher daran, die eigenen 
vier Wände etwas auf-
zumöbeln, den langwei-
lig gewordenen Stil zu 
verändern oder einfach 
nur der Lieblingsecke 
ein neues Aussehen zu 
geben.
Der Möglichkeiten gibt 
es viele. Stellt sich zu-
nächst die Frage: Soll 
man das Material aus 
dem Baumarkt beschaf-
fen und selbst Hand 
anlegen oder soll ein 
Fachmann beauftragt 
werden?
Allen, die Wert auf 
Qualität legen und et-
was Besonderes haben 
möchten, rät Malermei-
ster Joreck mit der Er-
fahrung aus 17-jähriger 

oder Lackieren von Fenstern 
und Dachkästen, zum Betä-
tigungsfeld der Malerfirma 
Joreck. 
„Auch hier setzten wir auf 
Qualität“ erklärt der Maler-
meister. „Wir arbeiten aus-
schließlich mit Produkten von 
namhaften Herstellen wie 
Caparol, Keim oder Sikkens. 
Diese sind zwar etwas teurer, 
aber wir haben bezüglich der 
Farbstabilität und Haltbarkeit 
nur gute Erfahrung damit ge-
macht.“ 
Soll es jedoch mehr sein als das 
reine Renovieren von Räum-
lichkeiten, ist das für Joreck 
und sein Team auch kein Pro-
blem. Gern entwirft, plant und 
koordiniert er in Zusammen-
arbeit mit anderen Gewerken 
komplette Sanierungen von 
Wohnungen und Häusern. 
Wer mehr erfahren möchte, 
sollte sich auf der Internetsei-
te unter www.malermeister-
joreck.de informieren. mck

Kontakt: Malermeister Joreck
Potsdamer Str. 96, Teltow
Tel. (03328) 330870, 
www.malermeister-joreck.de

von diversen Tape-
ten, hochwertigen 
Wandbelägen und 
Kalkspachteltech-
niken über Boden-
beläge wie Parkett, 
Teppich und Desi-
gnböden bis hin zu 
Gardinen und Son-
nenschutzsystemen 
– gewinnen. In der 
reichen Musteraus-
wahl findet sich ga-
rantiert etwas für 
jeden Geschmack. 
Öffnungszeiten wie 
in einem Geschäft 
gibt es dort jedoch 
nicht. Mit Interes-
senten wird ein 
Gesprächstermin 
vereinbart, denn 
Beratung ist für 
Matthias Joreck das 
A und O der Kun-
denbetreuung, für 
die er sich viel Zeit 
nimmt.
Aber natürlich ge-

rund 100 m2 kann der Kun-
de  einen Eindruck von den 
vielfältigen Möglichkeiten der 
Umgestaltung eines Raumes – 

KLEINMACHNOW. Die Kü-
che ist oft der zentrale Ort des 
Familienlebens und der meist 
genutzte Raum der Wohnung. 
Hier trifft man sich, kommt ins 
Gespräch, isst gemeinsam, die 
Kinder fertigen Ihre Hausauf-
gaben an und spielen. Auch 
viele andere Aktivitäten finden 
am Küchentisch statt.
Je nach familiärer Situation 
sollte eine Küche vielen unter-
schiedlichen Anforderungen 
und Bedürfnissen gewachsen 
sein. 
Im Falle einer Neueinrichtung 
beziehungsweise eines Um-
baus empfiehlt sich da oft der 
fachliche Rat eines Küchen-
experten. Die Firmen Küchen 
Spiegler und Kundendienst 
Adler, Familienunternehmen 
seit 1990, stehen ihren Kunden 

Partner für Küche und Haushaltsgeräte
Küchen-Spiegler und Kundendienst Adler 

in Kleinmachnow und anders-
wo hinaus seit Jahren mit Er-
fahrung und Kompetenz bei 
der Auswahl und dem Kauf 
von Küchen und Haushaltge-
räten von der Beratung bis zur 
Montage vor Ort zur Seite.
Die technische Betreuung und 
fachgerechte Reparatur von 
Haushaltsgroßgeräten, wie 
Waschmaschinen, Trocknern 
auch Spülmaschinen sowie 
auch den vielen anderen tech-
nischen Helfern in der Küche, 
ist die Domäne der Firma Kun-
dendienst Adler.
Bei Bedarf: Anruf genügt und 
der Techniker kommt nach 
Terminabsprache ins Haus. uv
Kundendienst Adler
Tel. 033203-22600
Küchen Spiegler
Tel. 033203-87105

Tätigkeit zu Letzterem. 
Seit zwei Jahren hat der Ma-
lermeister einen Showroom in 
der Potsdamer Straße 96. Auf 

hören neben der Innenraum-
gestaltung auch die Malerar-
beiten im Außenbereich, wie 
das Streichen von Fassaden 

Gemeinsamer Sitz der Firmen: Rudolf Breitscheid-Straße 37 in Klein-
machnow. Foto: uv

WERBUNG / PR

http://www.malermeister-joreck.de
http://www.kuechen-spiegler.de/
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Markisentuch-Tausch vom Fachmann
Noch bis Ostern mit Bonuskonditionen

TELTOW. Markisentücher 
können nach dem Winter und 
einigen Jahren der Beanspru-
chung rissig, vergilbt und mit 
Stockflecken versehen sein. 
Die Attraktivität Ihrer Außen-
oase leidet unter diesem An-
blick.
Nicht zuletzt können die Funk-
tionalitäten des Sonnen- und 
Regenschutzes eingeschränkt 
sein. Ein unansehnliches oder 
nicht mehr funktionsfähiges 
Markisentuch kann man aus-
tauschen. Sie müssen des-
wegen nicht gleich eine neue 
Markise kaufen. Das gilt auch, 
wenn Sie nach Jahren der Nut-
zung und guten Pflege das De-
sign und die Farbe Ihres Mar-
kisentuches nicht mehr mögen 
und sich satt gesehen haben. In 
beiden Fällen ist es Zeit für ein 
neues Markisentuch.

Leistung – und im schlimm-
sten Fall – die Garantie Ihrer 
Markise nicht beeinträchtigt 
werden oder erlöschen.

Terrassendachwelten®, ein 
Unternehmen der Berlin Ja-
lousien Group mit Sitz in Ber-
lin Lichtenrade und Teltow, 
hat als Meisterbetrieb mit über 
20-jähriger Erfahrung stets ei-
ne Auswahl von mehr als 250 
Stoffen in allen wichtigen und 
aktuellen Dessins und Farben 
vorrätig. Sichern Sie sich jetzt 
bis Ostern 10% Rabatt auf Ih-
ren Tuchwechsel und verein-
baren einen Termin unter (030) 
76 58 63 20.

Kontakt: Pavillon Parkplatz 
Pflanzen Kölle, 
Asternstr. 2, 14513 Teltow,
Info-Telefon: (030) 76 58 63 20

Wer seine Immobilie verkau-
fen will, steht oft vor der Fra-
ge: „Wie kann ich einen guten 
Preis erzielen, ohne mich mo-
natelang damit beschäftigen 
zu müssen?“ Ein Immobilien-
verkauf ist nicht mal eben ge-
macht. Das weiß auch Thomas 
Sponfeldner, Maklerausbilder 
und Inhaber der FALC Nie-
derlassung in Teltow. „Viele 
Kunden kommen zu mir und 
wissen erst mal gar nicht, wo 
sie anfangen sollen. Mal ist 
es das geerbte Haus, oft aber 
auch der Umzug an einen an-
deren Arbeitsort, der meine 
Kunden dazu bringt, ihre Im-
mobilie verkaufen zu wollen.“ 
Die Zeiten, in denen man sein 
ganzes Leben an einem Ort 
verbringt, sind vorbei. Immer 
mehr Menschen ziehen von A 
nach B und haben dann ein-
fach nicht die Zeit, sich gleich-
zeitig um Jobwechsel und den 
Immobilienverkauf zu küm-
mern. 
Ein geschulter Makler kann 
da weiterhelfen. Er hat her-
vorragende Marktkenntnisse 

Professionelle Immobilien-
makler sind ihr Geld wert

und liefert eine kostenlose und 
professionelle Wertexpertise, 
bevor er mit dem Objekt an 
den Start geht. Denn zu wis-
sen, dass jemand anderes für 
ein vergleichbares Objekt ei-
nen Betrag XY erzielen konn-
te, hilft oft nicht. Nur ganz 
selten sind Immobilien wirk-
lich miteinander vergleichbar. 
„Das wichtigste ist, mit dem 
richtigen Preis an den Markt 
zu gehen,“ so Thomas Spon-
feldner. „Wer das schafft, er-
zielt im Schnitt einen höheren 
Preis und reduziert die Ver-
marktungsdauer auf ein Mi-
nimum.“ Gute Basisdaten und 
eine Menge Erfahrung tragen 
dazu bei. „Bei FALC Immobi-
lien haben wir europaweit Zu-
griff auf weit über 50.000 Inte-
ressenten. Eine solide Grund-
ausbildung und permanente 
Schulungen sorgen dafür, dass 
wir unseren Kunden den best-
möglichen Service bieten kön-
nen. Mehr geht dann wirklich 
nicht.“ davon ist auch Ivo Dol-
der überzeugt, FALC-Partner 
in Teltow. PM

Der Wechsel eines Marki-
sentuchs ist sehr aufwendig, 
da es viele Faktoren zu beach-

ten gilt. Deshalb empfiehlt es 
sich, hierfür einen Fachmann 
zu Rate zu ziehen, damit die 

TELTOW. Die Sanierung des 
Badezimmers, eine Gasther-
me statt dem bisherigen Kes-
sel oder eine moderne Wohn-
raumlüftung? Alles kein Pro-
blem für den Anlagenprofi 
sanizentra. Neben dem Team 
in der Oderstraße 65, das be-
reits zahlreiche Projekte in 
Berlin und Umland realisierte, 
verfügt die GmbH auch über 
Mitarbeiter an Standorten 
in Baden-Baden, Karlsruhe, 
Mannheim und Pforzheim. 
Das seit 1932 existierende 
Unternehmen übernahm im 
Oktober 1993 die damalige 
HSH GmbH, die ihrerseits aus 
einem DDR-Kombinat hervor-
gegangen war. Einige der da-
mals komplett übernommenen 
20 Mitarbeiter sind noch heute 
für sanizentra tätig, wie Ge-
schäftsführer Bernd Eberl er-
zählt. 
Schon 1994 konnte das erste 

Heizung, Bad und Lüftung 
vom Anlagenprofi

sanizentra – seit über 20 Jahren erfolgreich in der Hauptstadtregion

Großprojekt, das Kaufhaus 
„Lafayette“ in den Berliner  
Friedrichstadt-Passagen reali-
siert werden. Zwei Jahre spä-
ter erfolgte dann der Umzug 
von der Oderstraße 34 in das 
heutige Gebäude.
Viele den Lesern bekannte Ge-
bäude erhielten durch sanizen-

lage. Drei Jahre später gingen 
Eberl und seine Mannschaft 
die Haupttribüne des Stadi-
ons „An der Alten Försterei“ 
mit dem Einbau der Heizungs- 
und Sanitäranlage an, für den 
1. FC Union Berlin, dem Spon-
soring-Partner von sanizentra.
Neben den vielen Großaufga-
ben der letzten Jahre, liegen 
dem Unternehmen die pri-
vaten Bauherren besonders am 
Herzen. Ihnen steht es mit Be-
ratung, Einbau und Wartung 
zur Verfügung. Neben ver-
schiedensten Heizungstypen 
wie Plattenheizkörper, Fest-
brennstoffkessel oder Wär-
mepumpe, bietet die GmbH 
Lüftungs- und Sanitäranlagen 
aller Arten an. Conrad Wilitzki

Kontakt: sanizentra 
Anlagenbau GmbH
Oderstr. 65, 14513 Teltow
Tel. (03328) 45 88 0

KLEINMACHNOW. Gaska-
mine verzeichnen in Deutsch-
land starke Wachstumsraten, 
denn etwa die Hälfte der Deut-
schen empfinden die Nebenef-
fekte des Kaminvergnügens, 
wie Holzbeschaffung und La-
gerung oder Reinigungsar-
beiten am Kamin, als eher lä-
stig. Hier können Gaskamine, 
mit Gas betriebene Kamin- 
und Kachelöfen punkten.
Mit einem modernen Gaska-
min bekommt der Nutzer ein 
behagliches Feuererlebnis auf 
Knopfdruck per Fernbedie-
nung. Damit ist es möglich, 
die Ein- und Ausschaltzeit zu 
programmieren, die Raum-
temperatur und das Flammen-
bild zu regeln. Manche Öfen 
lassen sich auch per App und 
Smartphone steuern. Die mit 
Erd- oder Propangas betrie-
benen Geräte sind meist mit 
keramischen Holzscheit-Imi-
taten ausgestattet. Das Flam-

Feuer-Komfort mit Fernbedienung
Gaskamine sind bei den Deutschen voll im Trend

allen Design-Varianten erhält-
lich, von klassischen Formaten 
bis zu Raumteiler-Tunnel-Ka-
minen mit Sicht durchs Feuer. 
Diese Geräte dürfen nur vom 
Ofen- und Luftheizungsbauer 
errichtet und vom Gasinstal-
lateur angeschlossen werden. 
Die Beratung eines Meister-
betriebs stellt sicher, dass De-

Sitz der Firma sanizentra in neugestalteten Gewerbegebiet westliche 
Oderstraße. Foto: sanizentra

tra in den Folgejahren ihre Sa-
nitär- und Heizungsanlagen, 
wie die Bahnhofspassagen 
Potsdam (1998-2000) sowie 
das „Schloss“ (2005) und das 
Schloss-Straßen-Center (2007) 
in Steglitz. 2010 benötigte die 
Orgel der Kaiser-Wilhelm-Ge-
dächtniskirche eine Kühlan-

menbild hat durch präzise 
dosierte Sauerstoffzufuhr die 
charakteristische Farbe eines 
echten Holzfeuers. Sehr zeit-
gemäß passen Gaskamine in 
die städtische Wohnkultur 
mit beschränktem Platzan-
gebot. Überall wo bauliche 
sowie schornsteintechnische 
Beschränkungen existieren, 
verschärfte Umweltauflagen 
gelten oder es Verbrennungs-
verbote für feste Brennstoffe 
gibt, sind Gasfeuerstätten erste 
Wahl. Gas verbrennt sauber, 
schadstoffarm, umweltfreund-
lich und ohne Geruchsbil-
dung. Gaskamine erfüllen die 
hohen aktuellen Umweltanfor-
derungen und auch bei künfti-
gen gesetzlichen Auflagen ist 
man auf der sicheren Seite. Die 
Heizleistung eines Gaskamins 
(zwischen 3 und 8 kW) kann 
mit holzbefeuerten Öfen mit-
halten. 
Gasfeuerstätten sind in fast 

sign und Technik den eigenen 
Anforderungen an modernen 
Wärmekomfort entsprechen.

Es berät sie gern: 
Ofenbaugeschäft H.J. Klose
Im Hagen 4
14532 Kleinmachnow
Tel. (033203) 79827

Anheimelnd an kühleren Tagen: der Gaskamin im Wohnzimmer. 
Text/Foto: AdK 

Eine reiche Auswahl an Markisenstoffen bietet der Pavillon auf dem Kölle 
Parkplatz. Foto: Berlin Jalousien
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4 Service-partner GARTEN & Terrasse

REGION. Sie möchten sich den 
Traum vom eigenen Winter-
garten erfüllen? Hier bietet die 
Firma WiPro System GmbH 
& Co. KG alles, was das Herz 
begehrt. Besondere Stärke der 
Wintergartenmanufaktur, die 
in Deutschland produziert und 
mit über 200 Fachhändlern zu-
sammenarbeitet, ist ihre Viel-
falt. Das beginnt bereits bei 
den speziellen Dachkonstruk-
tionen, die auch Ihrem Haus 
gerecht werden, und setzt sich 
in Design, Beleuchtung und 
Inneneinrichtung der wärme- 
bzw. hochwärmegedämmten 
Wintergärten fort. Mit dem 
Klassiker Serra holen Sie sich 
Ihren Garten ins Haus. Die Ver-
glasung mit Zweischeiben oder 
Dreischeibenisolierglas bis 52 
mm sowie Entwässerung sor-

gen für ein angenehmes Raum-
klima. Mit verschiedenen Zier-
blenden, exklusiven Trendfar-
ben oder einer zweifarbigen 
Gestaltung können Sie indivi-
duelle Akzente setzen und mit 
einem integrierten Beleuch-
tungskonzept ein besonderes 
Ambiente schaffen. Die Serie 
Eleganza für gehobene Ansprü-
che biete alle Vorteile von Ser-
ra und zusätzliche intelligente 
Ausstattungsmöglichkeiten. 
Mit dem Wipro-Beschattungs-
system (IBS) ist der Wintergar-
ten optimal auf die Bedürfnisse 
aller Jahreszeiten eingerichtet, 
wobei der Sonnenschutz (Senk-
rechtmarkise oder Raffstore) in 
den pulverbeschichteten Alu-
Profilen verschwindet und ein-
gefahren nicht mehr sichtbar 
ist. Serra PLUS und Eleganza 

Wintergarten Eleganza PLUS. Foto: Weber, Text: CD

Wintergärten mit Passivhaus-Standard
Qualität von WiPro für Ihr Heim

TELTOW. „Home, sweet 
home“ – Dieser Gedanke en-
det für den Hausbauer und Sa-
nierer schon lange nicht mehr 
an der Eingangstür. Denn wer 
den Traum vom Eigenheim 
verwirklicht, den Garten lie-
bevoll angelegt und die Ein-
fahrt zweckmäßig gestaltet hat, 
möchte diese Idylle mit einer 
attraktiven Einfriedung abrun-
den. Schöne Zäune, Tore oder 
Geländer sind die Visitenkarte 
eines Hauses – und BRIX bietet 
dafür die individuelle Lösung 
nach Maß, perfekt passend zu 
Ihrem Eigenheim.
Nicht nur die Qualität, auch 
das Design ist erstklassig: Eine 
riesige Auswahl an Modellen, 
viele Extras sowie unzählige 

Zaun-Schmuck für Haus & Garten
Team ist dafür der perfekte 
Partner. Davon zeugt eine Viel-
zahl von errichteten Anlagen in 
den letzten Jahrzehnten. Auch 
ein Besuch in unserem Schau-
raum in Teltow lohnt in jedem 
Fall – Mo, Di, Mi + Fr von 10 bis 
17 Uhr oder bei unserer großen 
Hausmesse am zweiten Wo-
chenende im Mai!
Natürlich können Sie auch ei-
nen Termin bei Ihnen zu Hause 
vereinbaren, unser Fachberater 
besucht Sie gerne. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch oder An-
ruf. Text/Foto: Brix
Kontakt: Brix Zaun-Tor-
Balkon GmbH, 14513 Teltow
Ruhlsdorfer Str. 77
www.brixzaun.com
Tel. 0800 30 30 130

PLUS erreichen sogar Passiv-
hausstandard. Das heißt, im 
Winter gibt es keine starke Ab-
kühlung und im Sommer keine 
starke Hitzeentwicklung. Das 
spart Kosten und sorgt für ei-
nen ganzjährigen Wohlfühlef-

fekt. Sie sind interessiert und 
wollen mehr erfahren: 
Ucker Bauelemente UG, 
Chausseestr. 13, 17291 Göritz
Tel. (039851) 63788
www.ucker-bauelemente.de 
info@ucker-bauelemente.de

Farbmöglichkeiten lassen kei-
ne Wünsche offen. Ob Neubau 
oder Renovierung, ob traditi-
onell oder modern – BRIX hat 
für jeden Baustil das Passende. 
TÜV-geprüfte Tore in ausge-

reifter Technik bieten zudem 
Sicherheit und einfache Hand-
habung. Für die dauerhafte 
Stabilität und Witterungs-
beständigkeit garantiert der 
Werkstoff ALU. Und das BRIX-

Schutz und Blickfang: der passende Zaun für Ihr Grundstück. 

Jetzt Gartenhelfer testen
Frühlingsstart bei Uwe Choyna Gartentechnik

STAHNSDORF. Am Samstag, dem 1. April, ist es wieder soweit. 
Von 9 bis 6 Uhr können Sie Gartenhelfer testen, was das Zeug 
hält. An diesem Tag haben wir für Sie viele tolle Angebote zu-
sammengestellt. So kostet zum Beispiel die STIHL Heckensche-
re HSE 45 statt 149 Euro nur sagenhafte 99 Euro oder die STIHL 
Motorsäge MS 170 nur 199 Euro statt 239 Euro. Beim Honda Ra-
sentraktor HF 2315 HM sparen Sie 800 Euro, denn er ist statt für 
4.299 Euro für nur 3.499 Euro zu haben und der Honda Rasen-
mäher mit Antrieb und 46 cm Schnittbreite für 579 Euro statt 739 
Euro. Es gibt Vorführungen von automatischen Rasenmähern 
Husqvarna. 
Lassen Sie sich beraten! An diesem Tag steht auch ein reichhal-
tiges Angebot an Dünger und Saatgut für Sie bereit.
Wichtig: Um 12 Uhr findet ein Rasenseminar „Schöner Rasen“ 
in Zusammenarbeit mit der Firma Oscorna statt. Dazu wird um 
vorherige Anmeldung gebeten. Für das leibliches Wohl ist na-
türlich auch gesorgt.
Auf Ihren Besuch freut sich: Uwe Choyna Gartentechnik
14532 Stahnsdorf, Quermathe 15, Tel. (03329) 696893
www.choyna.de
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